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aufrechten, kernigen Bergpfarrers nicht ge-
sammelt, manche noch gar nicht gedruckt.
Nun haben seine Angehörigen, vielfachem
Wunsche Gehör schenkend, eine solche
Sammlung in guter Ausstattung herausge-
geben: Bekanntes und Unbekanntes, Schrift-
deutsch und Mundart. Worte, die an
unsere Seele rühren und die ihren Wert
in allen Stürmen der Gegenwart behalten
werden.

Was jeder Schweizer wissen muss. Bei-
träge zur Staatsbürgerkunde. Elerausgege-
ben vom Studio Radio Bern. Verlag Hans
Huber, Bern. Steif geheftet Fr. 2.80.

Das schmucke Bändchen vereinigt die
kürzlich in einem vielbeachteten Zyklus
gesendeten Radiovorträg© im Dienste der
staatspolitischen Erziehung und der -gei-
stigen Landesverteidigung. Der Bundes-
Präsident eröffnet die Reihe mit einem
herzwarmen Aufruf an die Schweizerjugend.
Dr. Arnold Jaggi, Dr. Ernst Feuz, Dr. Mar-
kus Feldmann, Dr. Hans Huber, Dr. Urs
Dietschi, Adolf Bähler, Dr. Guido Müller,
Dr. Kurt Guggisberg, Dr. Rudolf und Dr.
Edgar Schumacher führen, jeder in seiner
Weise — und das ist eben schweizerisch!
— anregend in die vielfaltige Eigenart
schweizerischen Staatslebens ein. cl.

Johann Jakob, Der chemische
Aufbau unseres 'Planeten. Bü-
chergilde Gutenberg, Zürich 1043.

Die Büchergilde Gutenberg, der wir
schon eine grosse Anzahl von wertvollen
Veröffentlichungen verdanken, eröffnet mit
einem ihrer neuesten Werke eine neue
Reihe: « Forschung und Leben », Natur-
wissenschaftliche Bibliothek der Büchergilde
Gutenberg. Als Herausgeber zeichnen die
Professoren H. Fischer, E. Gäumann, P.
Scherrer und H. Weilenmann und garantie-
ren mit ihren Namen von vornherein für
wissenschaftlich einwandfreie Publikationen.

Es handelt sieh aber bei ihnen nicht um
für den Wissenschafter bestimmte Werke.
« Jeder wissenschaftlich interessierte
Schweizer hat ein angeborenes Recht, sich
in grossen Zügen über die wissenschaftliche
Erkenntnis und die darin auftretenden
Probleme zu orientieren, und sich so weit-
anschaulich zu schulen. Wissenschaftliche
Erkenntnis ist nicht ein Fachwissen und
somit auch nicht etwas, das nur einigen
wenigen sozial Bevorzugten zugänglich sein
soll; sie soll auch dem wissenschaftlich in-
teresscerten Nichtfachmann erreichbar sein.
An diesen Nichtfachmann wendet sich die-
ses Buch » schreibt Prof. Dr. J. Jakob, der
Verfasser des ersten Werkes der neuen
Reihe im Vorwort, und er wird damit wohl
auch gleich den Plan der Büchergilde über-
haupt charakterisieren.

Um es vorweg zu nehmen: das Buch
übertrifft alle Erwartungen. Ein ungeheu-
rer Stoff wird meisterhaft bewältigt. Eine
klare, bei aller Sachlichkeit und Genauig-
keifc lebendige Sprache lässt uns beim Le-
sen gespannt bleiben, als läsen wir nicht
die Darstellung wissenschaftlicher For-
schung, sondern einen guten Roman.

Zwar scheint der; Titel « Der chemische
Aufbau unseres Planeten » den Stoff auf
rein chemische Fragen zu beschränken.
Aber bald sehen wir, dass auch alle enge-
ren und weiteren Grenzgebiete der Chemie,
Astrochemie, Geophysik und Astrophysik,
Mineralogie, Geologie, Lagerstättenkunde,
dann aber auch die Erkenntnistheorie zu
ihrem Rechte kommen. Raum und Zeit, das
Werden der Erde und des Weltalls, der
Aufbau der Materie, die chemische Zusam-
mensetzung der Erde werden für jeden auch

nur einigermassen 'Gebildeten gut verstand-
lieh behandelt. Dabei bleibt Prof. Jakob
— er ist Vorsteher des mineral- und petro-
chemischen Laboratoriums der Eidgenössi-
sehen technischen Hochschul© — nicht bei
blosser Berichterstattung stehen. Vielmehr
werden die Ergebnisse der Forschung durch
,die Jahrhunderte hindurch gewertet und in
einen gemeinsamen Zusammenhang ge-

bracht. Dem Werk darf daher vorbehaltlos
höchste Anerkennung gezollt werden.

Der Büchergilde Gutenberg aber sei ge-

dankt, dass sie über alles Kriegsgeschehen
hinaus die Fackel wirklichen Kultursehat-
fens hoch leuchten lässt und gerade Huren

ihr neuestes Werk zeigt, das« die grössten
Leistungen der Menschheit nicht im Waf-

fenhandwerk sich erschöpfen.

Zu den Modellen und mit Rücksicht auf die

Eigenart der Mannequins schuf Jos. Giger,

Bern, eine Anzahl sehr schöner Frisuren, die

nicht nur durch ihre verlockende Form, son-

dern auch durch die klassische Linie allge-

mein zu überzeugen vermochten. Es ist klar,

dass die Haartracht nicht wenig dazu bei-

trägt, sowohl den Charme der Trägerin als

auch das Kleid richtig zum Ausdruck zu

bringen. Es genügt nicht, ideenreiche Frisuren

zu schaffen, sie müssen ausserdem dem Oha-

rakter der Dame, dem Gesichtsausdruck und

auch der Gestalt richtig angepasst werden,

Dies erfordert vom Meister nicht allein eine

rasche technische Arbeit, sondern auch ent-

sprechendes psychologisches Einfühlungsver-
mögen.

1 Jos. Giger stellt eine lockenreiche Frisur in Alltags-

form her, die zum Tailleur getragen, das einzij

richtige ist. Die Frisur soll wie das Kleid in erster

Linie tragbar sein. 2 Eine schöne Abendfrisur mit

chignonartigem Abschluss. 3 Abendfrisur mit weisse»

Locken garniert in Uebereinstimmung mit dem weis-

sen Seiden - Abendkleid. 4 Ein Beispiel klassischer

Linienführung bei der Frisur. Duftige Locken und

der im Nacken geflochtene Einschlag bilden eine»

wunderschönen Rahmen dazu

ii E I S E II K £ II N

Eine Couture-Modeschau soll eigentlich immer in-
tim wirken. Genau so, wie die Modelle einem indi-
viduellen Geschmack angepasst sind, so bildet auch

die Vorführung eine entsprechende Darbietung,
welche einem ausserordentlichen Geschmack Rech-

nung trägt. Die Modeschau im Du Théâtre ist des-

halb nur von diesem Standpunkte aus voll zu ver-
stehen, wobei nicht allein die Modeschöpfung, son-
dern auch die pointierte Unterhaltung der Gäste

eine richtige Atmosphäre schuf. Maison Geiser hat
bei der Auswahl der Modelle vor allem das wirk-
lieh Tragbare vorangestellt und zudem in Material
und Farbenzusammenstellung einen Aufwand an-
gedeutet, ohne aufdringlich zu wirken. In allen
Modellen herrscht eine ruhige Linie vor, die oft,
wie das beim Tailleur der Fall ist, verblüffend ein-
fach wirkt. Diese Tendenz kennzeichnet die ganze
Kollektion und gibt ihr gerade aus dem Grunde
der streng einfachen und klassischen Linienführung,
ein ganz besonderes Gepräge.

1 Abendkleid aus schwarzem Crêpe dentelle. Zwischen dem
Kleid und der Frisur besteht eine schöne Harmonie. 2 Man-
tel aus leichter schwarzer Wolle mit im Stoff eingearbei-
teten groben Cordons. Ein rot und schwarz gedrehter
Cordon dient als Garnitur beim Gürtel und am Hut.
3 Costume aus betge Wollstoff mit braunen Revers in aparter
Linienführung. 4 Nachmittagskleid aus gelber Seide, reich
drapiert mit sehr modischem %langem Aermei. Die diskrete
Garnitur in grün und braun an der Gürtelschleife und am
Aermei verleiht dem Kleidchen eine entzückende Note

aukreokten, kernigen Lergpkarrsrs niât ge-
«unmelt, maneke nook gar niodt gedruckt.
Run daben seine àgekôrigsn, vivlkavbem
Wnnsvlie Redör «edsnkend, «ine «olsds
Sammlung in guter Ausstattung ksrausge-
geben: Lekanntes und Rndekanntes, Lokrikt-
dvutsvk und Aundart. Worts, die an
unsere Keele rükren und die idren Wert
in allen Stürmen der (Zegenwart bskaitsn
werden.

Was jeder Leliweizer rissen muss. Lei-
träge nur Staatsbürgerkunde. Roransgege.
den vom Studio Radio Lern Verlag Raus
Ruder. Lern. Ktsik gebettet Lr. Z.8Ü.

Das sobmuvk« Ländeden vereinigt die
kürzlivk in einem vielbsavkteten ?.vkius
gesendeten kadiovorträge im Dienste der
àatspolitisvbsn Lrziebnng und der gei-
stigsn Landesverteidigung. ver Lundss-
Präsident eröffnet die Leide mit einem
kerzwarmen ^Vukruk an die Kvbwsizsrjugend.
vr. Arnold daggi, vr. Lrnst Lenz, vr. Aar-
kus Leidmann, vr. Ran« Ruder, vr. Rrs
viàebi, rVdolk Lädier, vr. Vuido Aiiller,
vr. Lurt Luggisberg, vr. Ludolk und vr.
Ldgar Lebumaober kübren, jeder in «einer
Weise — und das ist «den svbweizvrisvb!
— anregend in die- vielfältige Ligenart
sobweizerisoben Ltaats-lebens sin. ol.

,l o b a n n ,l a k o b, ver ek s misvd s
^ukbau unseres 'plansten. Lü-
vbergilde Outender;;, /.ürivb 1943.

vis küokergild« Lutsnberg, der wir
sedon eine grosse .-Inzuiil von wertvollen
Verökkentlivkungeu verdanken, eröffnet mit
einem idrer neuesten Werde eine neue
Leide: « Lorsobung und Leben», Ratur-
wissensvbaktlivks Libliotbsk der Lüobvrgilds
Lutenberg. ^Is Rerausgebsr ei ebnen die
Professoren R. Lisober, L. (Zäumanu,
Keksrrer und R. Weilenmann und Garantie-
ren mit idre» Ramsn von vornkersin für
wisssnsvbaktliek einwandfreie Publikationen.

Ls bandelt sied aber bei idnen nivbt um
kür den Wissensedaktsr destimmtv Werde.
« deder wissensodaftliod interessierte
Lvbweizsr dat ein angeborenes Leedt, sied
in. grossen Lügen über die wisssnsodaktliode
Rrdenntnis und die darin auftretenden
Probleme ?.u orientieren, und sied so weit-
ansvbaulivb zu sokulen. Wissensvdaftliede
Lrksnntuls ist niolit à Lavkwlssen und
somit auvd niodt etwas, das nur einigen
wenigen sozial Bevorzugten zugänglivb sein
soll; sie soll aued dem wdssensodaftllod in-
teresscerten Rivbtkaebmann erreiedkar sein.

diesen Rivbtkaobmann wendet sied die-
ses Luvd » svkrsidt ?rok. vr. .1. dadod, der
Verfasser des ersten Werde« der neuen
Leide im Vorwort, und er wird damit wodl
aued gleieb den Plan der Lüoksrgllde über-
kaupt vdaradterisiervn.

vm es vorweg ?.u nskmen: das Luod
übertrifft alle Lrwartungen. Lin ungebeu-
rer Ltokk wird meisterdakt bewältigt. Line,
dlare, bei aller Laodlioddeit und Oenaulg-
keit lebendige Lpravde lässt uns beim Le-
sen gespannt bleiben, als läsen wir niodt
die Darstellung wissensodaktlioder Vor-
svli unA, sondern einen guten Loman.

Lwar sodeint der^ Litel « Oer okemlssbe
àkbau unseres Planeten » den Ltnkk auf
rein vbemisvbe Lragen zu 'besobränken.
.Vbor bald «eben wir, dass auvd alle enge-
ren und weiteren Orenzgedlvte der Lkemie,
^stroodemie, Oeopb^slk und àtropkVsid,
Ainsralogje, Oeologie, Lagerstättsnkunds,
dann aber auvd die Rrdenntnistbeori« v.u
idrem Leodte dominen. LaUm und Leit, das
Werden der Lrds und des Weltalls, der
Vutbau der Aateris, die vdemisvde Xusam-
meirsetzung der Lide werden kür jeden auvd

nur einigermassen (gebildeten gut vorstand-
livd bedandelt. vabei bleibt prok. .ladob
— er ist Vorstedvr des mineral- und pstro-
ebsmisvden Laboratoriums der LidAenössi-
soken teoknisvdkn Rovdsvdule — niodt bei
blosser LerivdterstattunA steden. Vislmedr
werden à LrAebnisse der Lorsodunx dured
.die dakrdunderts bindn red bewertet und in
einen gemeinsamen lîusammknkang gv-

bravdt. Vom Werd dark dader vorbsdaltlos
döodste àerdennung gezollt werden.

vor Lüodergilde (lutendorg aber sei K«'

dandt, dass sie über alles Lrlegsgssodeden
binaus die Lavdel wirdlivben Lultursodat-
ken« bood lenvbtsv lässt nnd gerade duro»

idr nsusstes Werd zeigt, dass die grössten
Leistungen der Aensokbeit niodt im Wal-

kendandwerd sivb ersoböpken. lv.

2iu den lVIodsllen und mit Lücdsicbt auf à
Ligenart der IVlannsczuins scbuk los. LiMr,

Lern, eins ^.nzsdl «sdr scköner Lrlsuren, iie

nickt nur durck idre verlockende Lorm, M-
dsrn auek durek die klsssiscke Linie sIlM-

mein zu überzeugen vermocbten. Ls ist là,
dass die Rsartrackt nickt wenig dazu bei-

trägt, sowokl den Ldarms der Vrägerin s>!

auek das Llsid ricktig zum àsdrucd A

dringen. Ls genügt nickt, idesnrsicks prisum

zu sekakken, sie müssen ausserdem dem Lln-

radier der Osms, dem Llssiektsausdrucd uni

auek der Lestait ricktig angepasst werà
Oies erfordert vom Kleister nickt allein eins

rascke teckniscks àksit, sondern suck ent-

spreckendss ps^ckologisckes Lintüdiungsver-

1 ic>3. Ligsr ztsllt eins iocdenrsicde krisur inkÜdgr

form der, die zum Laideur getrogen, da: em»z

ricdtigs i5t. Oie krizur 50!! vie das kleid in eaie:

tinis trogbor sein. 2 ^ins scböne kbsndkrisur B

ckignonortigsm kbscdiuss. Z kbsndkrisur mit veiüe«

docken garniert in dlsbsreinstimmung mit dem»e>r

sen Seiden - Abendkleid. 4 din ksispiel klassisch

dinienkübrung bei der krisvr. Ouftige docken

der im blocken geklocdtens dinscbiog bilden eine»

vundsrscbönsn dabmsn dazu

ii k I IÌ It «t IÌ It ^

Lins Louturs-klodesckau soll eigsntliek immer in-
tim wirken. Lenau so, wie die Klodslle einem tndi-
vicluelisn Qesckmacd angepasst sind, so bildet auek

die Vorkllkrung eins entspreekends Oarbistung,
wsicke einem susssrordsntlicksn Ossckmacd Leck-
nung trägt. Ois iVlodssckau im Ou Lksâtre ist des-

kalb nur von diesem Standpunkts aus voll zu ver-
steken, wobei nickt allein die klodsseküpfung, son-
dsrn auek die pointierte vnterkaltung der Lästs
eine ricktigs gdtmospkärs sckuk. klaison Leiser kat
bei der àswskl der klodslle vor allem das wird-
lick Lragbsrs vorangestellt und zudem in Klatsrial
und Larbsnzusammsnstellung einen àkwand an-
gedeutet, okne aufdrlngllek zu wirken. In allen
Klodellen ksrrsekt eins rukige Linie vor, die oft,
wie das beim Lailleur der Lall ist, verblüffend sin-
fack wirkt. Otsss Lsndsnz dsnnzeicknst die ganze
Kollektion und gibt ikr gerade aus dem Lrunde
der streng sinkacksn und klsssiseken Linisnkükrung,
ein ganz besonderes Lsprägs.

l kbsnclklsld aus scbvorzsm Lrèps dentelle. Kvlscbsn dem
klslci und der krisur bsstsdt eins scböne Rormonle. 2/vtan-
tsl aus lolcktsr scdvorzsr V/c>Ile mit im 8tofs elngsarbei-
tsten groben Londons. ü!n rot und zckvarz gedrektsr
Lordon dlsnt als Lornltur beim Lürtsl und am l-lut.
Z Lostums aus bstgs Wollstoff mit braunen Levers ln aparter
dlnientukrung. 4 blacd nlttagsklsld aus gelber Zeids, rslck
drapiert mit 5etis- moclizcliem ^Icmgsm ^ermei. Die cliZlcrete

(-annitu»' in grün und braun an der (JÜrtslscblsife und am
kermsl verleibt dem kleldcbsn eins entzückende biote



84-, die Jubilarin auf Weihnachten 80jäh-
rig. Seit ihrer Verheiratung betrieben die
beiden in Aarberg einen Laden, der durch
ihre Vorfahren bereits 1866 gegründet wor-
den ist und brachten ihn mit Fleiss und
gesunden Geschäftsprinzipien zu seiner heu-
tigen Grösse und Blüte. Das Lebenswerk
der Jubilaren bildet ein schönes Denkmal
für Fleiss, berufliche Tüchtigkeit, Liebe
und Gottesfiirchtigkeit.

dem Willen der Käufer Rechnung zu tra-
gen versucht. Jede auf blosser Ueberre-
dung geführte Reklame ohne reellen Hin-
tergrund ist schon von vornherein eine
verfehlte Angelegenheit. Um so erfolg,
reicher wirkten seine praktischen Darbie-
tungen der Suggestion, wobei Herr Sandor
oft über das gewohnte Mass sein Können
unter Beweis stellte und mit verblüffender
Einfachheit gewisse Resultate erzielte. Das
bernische Publikum bietet manchmal zu
wenig entsprechende suggestive Charak-
tere, was den Suggestor in seiner Darbie-
tung sehr einschränkt und ihm zur Ent-
faltung seines vollen Könnens nicht die
Möglichkeit bietet, wie er sie sich selbst
wünscht, so dass es auch den Zuschauern
weit mehr Unterhaltung bieten würde. Die
Schwierigkeiten wird jedoch Herr Sandor
zu überwältigen wissen und es ist zu hof-
fen, dass wirklich einmal durch entspre-
chendes Material sein Können voll in Er-
scheinung tritt.

Sandor
Die Vorführung des Berner Suggestors

Sandor hat in seiner Art eine deutliche
Abweichung vom Alltäglichen gezeigt. Ne-
ben seiner theoretischen Einführung in die
Materie, wobei mit gewissen Vorbehalten
seine Ausführungen punkto Reklame und
Suggestion aufgenommen werden müssen,
da der Reklame nicht die Ausschaltung des
Oberbewusstseins möglich ist wie bei der
Suggestion, sondern die Reklame gerade

Diamantene garijjeit
Am 23. März begingen in Aarberg in

körperlicher und geistiger Frische die Ehe-
leute Wilhelm und Elise Kocher-Christen
das seltene Fest der diamantenen Hochzeit.
Der Jubilar wird auf kommende Ostern

ein au/
/)(> ßerner WocAe'

Das Geschenk der Ellern
an ihre ins Welschland
ziehenden Söhne und
Töchter

Das Geschenk von Götti
und Gotte an ihre Paten-
kinder, die konfirmiert
werden

Das Geschenk fiir wenig

Geld, das dauernde Freude
bereitet. Für Kinder im

Welschland ein wöchent-
lieber Gruss aus der Hei-

mat, der etwa auftreten-
des Heimweh verscheucht

Abonnementspreis:
i Jahr Fr. i 5.-

<4 Jahr Fr. 7.75

Kommt ihr Kind vorwärts? #/ M Reise-Artikel
sowie

mSiSIl I Lederwaren
' aus dem

Spezialhaus
Kramgasse 45 K.. "V. HOVEN

Unsere Schule eignet sich auch ganz besonders für
leicht sensible Kinder. Kleine, bewegliche Klassen.
Individueller Unterricht. Sorgfältige Prüfungsvorbe-
reitung für die städtischen Mittelschulen. Prospekte

Gottiielfschule Bern • ^^.5. rei^so

84-, 6ie Jubilarin suk IVeibnackten 80MK-
rig. Seit ikrer Verksirstung betrieben 6is
beiden in àrbsrg einen Os6en, 6er 6urek
ikrs Vorksdren bereits 1866 gegründet wor-
den ist und krackten ibn mit plsiss und
gesunden Oesckâktsprin^ipien su seiner bsu-
tigsn Qrösss und Llüts. vus Lebsnswerk
der dubilarsn bildet sin sobönes Osnkmal
kür Rleiss, bsrukiiebe lücktigksit, Liebs
und Oottssküredtigkeit.

6sin IVillsn Zsr Ksuker Rscknung su trz.
gen vsrsuekt. dsde suk blosser llsberrel
dung gskükrte Reklsme obne reellen là-tergrund ist sebon von vornkerein eins
vertsklte ^ngelegsnkeit. Ilin so erkolx.
reicker wirkten seins prsktiscksn Osrbie-
tungen 6er Suggestion, wobei Herr Lsndor
okt über 6ns gewoknts lülsss sein Können
unter Leweis stellte un6 mit verblükkender
Linksckkeit gewisse Resultate srsielte, Duz
berniseke Publikum bietst manckmsl su
wenig entsprscksnde suggestive Oksrsk-
tere, wss 6sn Luggsstor in seiner Osrbie-
tung sebr einsckrsnkt un6 ikm sur Rnt-
ksltung seines vollen Könnens nickt àlVlöglickkeit bietet, wie er sie sick selbst
wünsekt, so dass es suck 6en 2luseksuern
weit mekr Onterksltung bieten wür6e. vie
Lckwierigkeitsn wir6 zedock Herr Lsnäor
su überwältigen wissen un6 es ist su kok-
ksn, 6sss wirklick einmsl 6urck sntspre-
cksn6es Material sein Können voll in vr-
sckeinung tritt.

Oie Vorkükrung 6es Lerner Luggsstors
Landor kst in ssiner àt eine 6sutlicke
ilbwsickung vom ^lltsglicken geseigt. kle-
bsn seiner tkeoretiseken Lintükrung in 6ie
lVlstsris, wobei mit gewissen Vorbskslten
seine ^.uskükrungen punkto Reklsme un6
Luggestion sukgenommen wer6en müssen,
6s 6sr Reklsme nickt 6is àssckaltung 6es
Oberbewusstseins möglick ist wie bei 6er
Suggestion, son6ern 6ie Reklame gers6e

Diamantene Hochzeit
àm 23. Ukärs begingen in TVardsrg in

körpsrlieker un6 geistiger priseks 6is Lke-
leuts lVllkelin un6 LIiso Koeker-Okristsn
6ss seltene Pest 6er 6ismsntsnen Hockssit.
Der dubilar wir6 suk Kommen6e Ostern

ei» au/
.,/)?> Rerner ll'or/ie'

vus t-esrkenk der Liiern
an ikre ins Weisobiund
-lebenden Söbne und
lüebter

vus kesekenk von kdtti
und doits un ibre Puten-
Kinder, die konfirmiert
werden

vus desebenk kür wcnix
Seid, dus dunernde?re»de
bereitet. li'ür Xinâer im

Weisoitlund ein wövbent-
Ueber drnss uns der kei-
mut, der etwu uultreten-
des Ileiinweb versedeucbt

àbonneinentspreis'.
I lubr Lr. t b.-

-/- 7ubr Lr. 7.7S

lîommî m»' «Ina voi'Mi'is? keke-Ztitiksi
ì sowie

WMWAZ A teciervvsren
t aus dem

Zpoiiialksu»
Kramgasse 45 lî.. 'V. H O V ^

Unsers Zcbuls signet sick oucb gans besonders für
ieickt sensible Kinder, kleine, bewsglicbe Klassen.
Individueller tlntsrrickt. Zorysaltigs prütungsvorbs-
rsitung für die städtiscben lvlittelsckvlen. Prospekts

KotMelt8LNuls vspn ' " ° ^ lke, ZZSZ0



IE BUBENETWAS FÜR

Griffe für eine Tasche
DER FIRMA CIO LI NA IN RERN

Jetz chunnt ds Laubsägeli. Zerscht die beide Griffe
usesägele. Bi dene Pünktli — Fig. 2 — mit em Drillbohrer
Löchli bohre. Ds Laubsägeli inespanne u der Griff usesage.
Wenn beidi Griffe usegsaget si, wird ds Brätt der Längi na,
also genau düre mittler Strich — Fig. 1 — abenand gsägelet,
und nachher bi beide Brättli der Boge usesage, derna no mit
em Drillbohrer bi beidne Brättli die 20 Löchli bohre. Dort cha
d'Muetter de d'Täsche anäie. Wenn alles fertig gsaget isch,
alli Kante guet abrunde u mit Glaspapier schlyfe.

Und zum Schluss die beide Griffe beize oder mattiere.
D'Täsche dra muess halt d'Muetter sälber mache. Also los, und
sorgfältig schaffe! Eue Hamdaröeits-Unggle.

Das Frühjahrswetter verfügt über magische Kräfte
und vermag mit dem ersten, wirklich warmen Sonnen-
strahl unser Dasein aus dem eintönigen Alltag in die
Freude des Frühlingserwächens zu rücken. Es scheint,
dass wir uns in diesem Jahr in viel Geduld üben
müssen, denn der Frühling will scheinbar nicht kom-
men, doch der Trost, den uns die neue, bunte und
fröhliche Mode durch ihre einfallsreichen und originel-
len Schöpfungen bietet, vermag uns wenigstens für
eine kurze Zeitspanne eine sonnige Welt vorzuzaubern.

Die Firma Ciolina hat diesem menschlichen Sehnen
nach Sonne bei der Zusammenstellung ihrer Kollektion
ganz bestimmt Rechnung getragen und viel Farben,
Blumen und fröhlich gemusterte Stoffe in besonders
schönen Modellen vorgeführt. Den Reigen der zahl-
reichen Modelle eröffnete ein hellblauer Morgenrock
auch Chintz, es folgten weitere fröhliche und bunte
Morgenkleider, dann besonders gediegene Sport- und
Strandkleidchen, wobei ein weisses Tennisdress in
einfacher, aber gediegener Façon besonders verlockend
wirkte. Die Auswahl an Jackettkleidern, einfachen
Wollkleidern und Mänteln war besonders gross. Die
ersteren sind vielfach in hellen Farben, auch kariert,
meist eng anschliessend, doch scheint die kecke, weite
Jacke die Einförmigkeit des Tailleurs unterbrechen zu
wollen. Besondern Beifall fand ein schwarzweiss ka-
riertes Jackettkleid mit röten Knöpfen, zu dem ein
dunkelblauer Mantel ganz mit rot abgefüttert getragen
wurde. Die Mäntel waren grösstenteils in hellen Far-
ben und lassen auf einen wärmen und'sonnenreichen
Sommer schliessen. Sie sind entweder lose fallend in
weichem Wollstoff zum hübschen Nachmittagskleid-
chen zu tragen oder sind durch ein Jupe im gleichen
Material mit einer eleganten Bluse assortiert. Daneben
findet sich immer noch der eng anschliessende Mantel
in schwarz oder marine, der durch einen weiten, lose
fallenden oder am Handgelenk zusammengehaltenen
Aermel der neuen Modelinie folgt. Ausnehmend schön
und begehrenswert waren die zahlreichen Nachmittags-
robeg, ob sie nun aus einem der schönen Reinseiden-
Impnméstoffe angefertigt waren oder in Uniseide, die
durch raffinierte Froncierung eine ganz neue Linie
hervorzauberten. Die Taille scheint sich eher zu ver-
längern und die reiche Stoffhülle begann fast durch-
wegs etwas unterhalb der Gürtellinie. Besondere Er-
wähnung verdient ein hellbraunes Seidenkleid, dessen
Blusenteil ganz aus Froncen bestand und das einen
ganz neuartigen Halsausschnitt aufwies, aber auch ein
jugendliches schwarzes Taftkleid mit einem sehr wei-
ten Tülljupe, das reich mit weissen Spitzen verziert
war, fand grossen Beifall. Bei den Imprimékleidchen
fanden sich eine grössere Anzahl Deux-pièces, die
neben den luftigen Fantasiemodellen für den Alltag
das praktische, vielfach verwendbare Kleid darstellen.

Den Schluss, der mit viel Begeisterung aufgenom-
menen Modeschau, bildeten eine Reihe schöner Abend-
kleider, die in ihrer eleganten und doch so praktischen
Form den Anforderungen des heutigen Lebens Rech-
nung tragen.

Die zu den geschmackvollen Kleidern getragenen
Hüte stammten von Frau M. Gloor, welche, ohne in
Extravaganzen zu verfallen, der neuen Hutmode voll
Rechnung trug und durch geschmackvolle Anpassung
die Wirkung der vornehmen Eleganz zu erhöhen ver-
mochte. Einige weriigêTaSër schöne TeTze stellte die

Firma Engler zur Verfügung. Abwechslungsreich und
verlockend waren die Schuhe der Firma Schneider,
den dekorativen Schmuck lieferte die Firma Messel Ii.
Elise Weibel zeigte ihre kosmetischen Künste an den

Mannequins und die Teppiche wurden von der Firma
Geelhaar gestellt.

So, Buebe, mir wei wieder öppis laubsägele: 2 Griffe, wo

d'Muetter chane Täsche dra näie.

^TT"T*\ so gseh die Griffe us.

Mir choufe es Stück Laubsägeliholz — wenn mers nid scho hei

_ 31 cm läng, 15 cm breit u 5 mm dick. Uf das Brättli mache

mer folgendi Zeichnig: i der Längi d'Mittellinie a, i der Breiti
d'Mittellinie b,

Jetz mache mer ufenes
Zeichnigsblatt ds Modell
vom Griff, genau nach
de Mass vo Fig. 2. Das
Modell schnide mer mit
der Schäri exakt us. Die
20 Löchli unde zeichne

mer mit em Bleistift a. Leget ds Modell uf ds Brättli wie uf
Fig. 1, also die gradi Kante genau uf d'Mittellinie. Abzeichne
obe und unde. Die 20 Pünktli mit der Aale oder mit emene

Negeli dür ds Papier uf ds Brättli stäche.

Breite a b 7 cm

a c 3/4 cm

Länge 31 cm

20 Löchli im Abstand vo 15 mm
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Nine M ems lsselie
vkiî riit.«il «iau^ i^

.let?, ckunnt 6s ksubssgsli. Oersekt à beiüs Qrikks cHHII?
usesâgsls. Ri 6sns Rünktli — Rig. 2 — mit sm Orillbokrsr
köckli bokre. Os Ksubsogsli insspsnns u 6sr tlrikk usssogs.
Venn bsi6i (Zrikks ussgsogst si, wir6 6s Rrott 6sr Kângi no,
slso genou 6üre mittler Strick — Rig. 1 — sbsnsn6 gssgelst,
unâ nockksr bi bsi6s Rrsttli 6sr Rogs usssoge, 6erno no mit
em vrillbokrer bi bsiàs Rrsttli à 20 köckli bokre. Oört à
âNusttsr 6s ü'l'öscke snsis. I^Vsnn sllss kertig gssgst isck,
sUi Route guet sbruncls u mit Qlsspapisr sckl^ks.

lln6 ?um Sckluss 6is Ksi6e (fritte bei?s oâsr mottisrs.
k>"kàscke 6ro musss kslt 6'iVluettsr solder mocks. álso 1c>s, un6
sergksltig sckokks! Lue ttanàdsits-r/ug-sle.

Oos RrükMkrswstter vertilgt über mogiseke Rrökts
un6 vsrmsg mit 6sm ersten, wirklick warmen Sonnen-
strokl unser Ossein aus clem eintönigen àliìsg in 6is
Rreu6s 6es Rrükiingserwockens ?u rücken. Rs sckeint,
6oss wir uns in ciiesem tlskr in viel Qsciulü üben
müssen, üenn 6er Rrükling will sckeinbsr nickt kam-
men, 6ock 6sr tkrost, 6en uns 6is neue, bunte un6
krökiicks Klo6e 6urck ikrs einksllsksicksn un6 originel-
lsn Lcköpkungen bietet, vermsg uns wenigstens kür
eine kur?s Ositsponne eins sonnige Welt vor?u?subern.

Oie Rirms Liolino Kot üiesem msnscklicksn Seknen
nock Sonne bei 6er Oussmmenstsllung ikrer Kollektion
gon? bestimmt Rscknung getrogen un6 viel Rsrben,
lZlumsn un6 kröklick gemusterte Ltokks in beson6srs
sckönen IVlo6sIlsn vorgskükrt. Oen Reigen 6er ?skl-
reicksn iVlo6vlls srökknets ein ksllblnusr klorgsnrock
ouck Qkint?, es kolgten weitere krökiicks un6 bunte
klorgsnklsiüer, 6onn Ksson6ers gs6iegsns Sport- un6
Stron6klsi6cksn, wobei sin weisses ?ennis6rsss in
sinkacker, aber gecliegsnsr Roxon deson6srs verlocksn6
wirkte. Oie áuswskl on ^oekettklsi6ern, sinkocken
V/ollklei6ern un6 iVlöntsln wor beson6srs gross. Ois
ersteren sin6 vislkock in kellen Rorben, ouck ksriert,
meist eng snscklissssncl, 6ock sckeint 6ie kecke, weite
6ocks 6is Rinkörmigksit 6ss loiilsurs untsrbrscksn ?u
wollen. IZeson6ern iZeikoll ksn6 sin sckwsr?wsiss ko-
riertes Üsckettklsi6 mit röten Rnöpksn, ?u 6sm ein
6unkslblsusr iVlsntsl gon? mit rot sbgeküttert getrogen
wur6s. Oie Klöntel worsn grösstenteils in kellen Rar-
den un6 lsssen ouk einen wärmen un6 sonnsnrsicksn
Sommer sckliesssn. Sie sin6 entwe6er lose kollsn6 in
wsicksm tVollstokk ?um kübscken klackmittogskleiö-
cksn ?u trogen o6sr sin6 6urck ein Mps im gleicksn
IVlstsriol mit einer slsgonten RIuss sssortiert. Osnsben
kin6et sick immer noek 6sr eng snscklisssen6e iVlsntel
in sckwsr? o6er morine, 6sr 6urck einen weiten, lose
ksllsn6sn o6sr sm 5lon6gs1snk ?usommsngeksltsnen
àrmel 6sr neuen iVlo6slinis kolgt. lt.usnskmsn6 sckön
un6 bsgskrsnswert worsn 6ie ?oklrsicksn klockmittogs-
roben, ob sie nun sus einem 6sr sckönen Rsinsei6sn-
Imprunsstokke sngsksrtigt worsn o6sr in Onissi6e, 6is
6urck rskkinierts Lroneisrung sine gon? neue Oinis
kervor?oubertsn. Ois ?sille sckeint siek sksr ?.u ver-
lsngern un6 6is rsicks Stokkkülls bsgsnn kost 6urck-
wegs etwss unterkold 6er Oürtsllinis. Osson6srs Or-
wsknung ver6ient ein kellbrounes Sei6snklsi6, 6esssn
Musentsil gon? sus Oronesn bestonü un6 6os einen
gon? neusrtigsn Hslssusscknitt sukwiss, ober ouck sin
zugsn6lickss sekwsr?es 'Üoktk1ei6 mit einem sskr wsi-
ten ?üllzupe, 6ss rsiek mit weissen Spitzen verliert
wor, ksn6 grossen Lsiksll. Lei 6sn lmprimsklsi6cksn
ksn6en siek eins grössers ^n?okl Osux-piscss, 6is
neben 6sn luktigsn Osntosiemo6ellsn kür 6sn ^lltsg
6ss proktiscke, vielksck vsrwsn6bsre Xleiö 6orstellen.

Oen Sekluss, 6sr mit viel Oegsistsrung oukgenom-
msnen b/Io6sseksu, bilüstsn eine Reibe sckänsr ábsn6-
klsiüsr, 6is in ikrer elegsntsn un6 6ock so proktiseken
Rorm 6sn lVnkorüsrungen 6ss ksutigsn Kobens Reck-
nung trogen.

Ois ?u 6en gssckmockvollsn Rlei6ern getrogenen
Hüte stommten von Rrou kl. Oloor, welcks, okne in
Oxtrsvogsn?sn ?u vsrksllen, 6sr neuen Rutmo6s voll
Rscknung trug un6 6urck gssckmsckvolle àpossung
6ie Wirkung 6sr vornekmsn Olsgsn? ?u erköksn vsr-
mockts. Oinige wsnìgs7'sbsr sckônê 'Râe stellte 6is
Oirms Ongler ?ur Vsrkügung. ákwsckslungsrsick un6
vsrloàsn6 worsn 6is Lekuke 6er Rirmo Lcknsi6er,
âen äekoraiiven Letimueìc lieLerìe âie
Oliss tVeibel ?sißte ikre kosmstiscksn Künste on 6sn

Ivlsnneczuins un6 6ie ^eppicks wur6en von 6sr Oirmo

Qeelkosr gestellt. kr.

So Rusbs, mir wei wis6sr äppis loubssgsle: 2 Llrikke, wo
â'kluêtter cksne köseks 6rs nöis.^^ so gssk 6is Llrikks us.

Mr ckouke es Stück koubsögslikol? — wenn mers ni6 scko ksl

- ZI cm läng, IS cm breit u S mm 6iek. Vk 6os Rrsttli mocks

mer kolgsncü Oeicknig: i 6sr köngi 6'klittellinie s, i 6er Rrsiti
«ittellinie b..

inaetie rner ukerie8
Osicknigsblott 6s Klo6sll
vom Qrikk, genou nock
6s klsss vo Rig. 2. Oss
Klo6s11 sckni6s mer mit
6er Lcköri sxokt us. Ois
20 köekli un6s ?eickns

mer mit sm Meist!kt o. Regst 6s Mo6ell uk 6s Rrottli wie ut
5ig. 1, slso 6is gro6l Rsnts genou uk 6'iVlitìslIinis. /àsickns
ode un6 un6e. Ois 20 Rünktli mit 6er ^ole o6sr mit smsns
Ilegsli 6ür 6s Ropier uk 6s Rrsttli stocke.

krsite a t> — 7 cm

c» c — 3 V2 cm

bängs 21 cm

20 töckl! im ^bztaocl vo 15 mm
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